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Amtliche Bekanntmachungen
Amtlicher Bericht der französischenMMärbehörde.

Es werben momentan verschiedene Gerüchte in Umlauf
gebracht. Diese tendenziösen und falschen Meldungen ver¬
folgen offenbar das Ziel , absichtlich die öffentliche Meinung
zu täuschen und zu erregen.

Das Gerücht, die Amerikaner hätten die französische Re¬
gierung aufgefordert, ihre Truppen sofort aus den von
ihnen neu besetzten Gebieten zurückzuziehen, ist vollständig
unwahr und unbegründet.

Ein anderes Gerücht erwähnt einen Zwischenfall, der
sich in der Gegend von Friedberg (bei Frankfurt ) zwischen
einer französischen Kavalleriepatronille und einer deutschen
Kavalleriepatrouille abgespielt hat, ein Vorfall, der einen
deutschen Protest begründet hat. Dieses Ereignis fällt in
der Tat auf nichts herab. Es wurden ivohl zwischen zwei
Patrouillen Schüsse gewechselt, übrigens ohne weitere Fol¬
gen. aber der Vorfall ereignete sich in der von hsm fran¬
zösischen Truppen «eu besetzten Zone, und er hätte nicht
stattgefunöen, wenn die deutsche Abteilung dieselbe nicht be¬
treten hätte.

verbalidrwahlkreis Hessen.
Wiesbaden in - er neuen IVohlkre ' einterkung.

Der nach dem Entwurf des Reichstagsmahlgesetzesvor¬
gesehene Verbandswahlkreis 20 (Hessen) setzt sich wie folgt
zusammen:

1. Wahlkreis 89 «Kassel ), bestehend aus : Stadt¬
kreis Kassel, Landkreis Kassel, Kreis Fritzlar , Kreis Hof¬
geismar, Kreis Homberg, Kreis Melsungen, Kreis Wil¬
helmshausen, Kreis Wolfhagen. Kreis Waldeck(ohne Kreis
Pyrmont ) (Kreis Pyrmont gehört znm 32. Wahlkreis Her¬
ford-Minden); 2. Wahlkreis 60 (Hane  u ), bestehend
aus: Kreis Efchwege, Kreis Fulda , Kreis Gelnhausen,
Kreis Gersfeld, Stadtkreis Hanau, Landkreis Hanau , Kreis
Hersseld, Kreis Hünfelö, Kreis Rotenburg (Hessen-Nassau),
Kreis Schlüchtern, Kreis Ziegenhain : 3. Wahlkreis 61
(Marburg ), bestehend aus : Kreis Biedenkopf, Dillkreis,
Kreis Frankenberg, Kreis Kirchhain, Kreis Limburg, Kreis
Marburg , Oberlahnkreis. Oberwesterwaldkreis, Nnterwester-
waldkreis, Kreis Westerburg, Kreis Wetzlar: 4. Wahil-
kreis 62 (Wiesbaden ), bestehend aus Kreis Höchst,
Obertaunuskreis , Rheingaukreis, Kreis St . Goarshausen,
Unterlahnkreis, Untertaunuskreis , Kreis Usingen, Stadt¬
kreis Wiesbaden, Landkreis Wiesbaden: 8. Wahlkreis
63 (Frankfurt ), umfassend den Stadtkreis Frankfurt:
6. Wahlkreis 110 (Darmftadt ), umfassend die Pro¬
vinz Starkenburg : 7. Wahlkreis 111 (Gießen ), um-
fassend die Provinz Oberhessen: 8. Wahlkreis 112
(Mainz ), umfassend die Provinz Rheinhessen. Es sind für
die Wahlkreise 89 bis 63 je vier Abgeordnete, für den Wahl¬
kreis 110 fünf Abgeordnete und für die Wahlkreise 111 und
112 je drei Abgeordnete, zusammen also für den Verbands¬
wahlkreis 20 einundöreißig Abgeordnete vorgesehen.

Kämpfe der französischen Truppen in Marokko.
T a z a, 8. April . (Havas.)

Im Verlaufe eines Erkundungsvorstoßes , den unsere
Truppen südlich von Fez nach Taza .machten, trafen sie auf
starke Streitkräfte des Beut Onarin -Stammes , und es ent¬
wickelte sich ein Gefecht. Ans unserer Seite gab es vier Tote
und einen verwundeten Offizier. Der Feind wurde durch
die Artillerie des Postens Mamata auseinandergetrieben,
die ihm schwere Verluste beibrachte.

Die Japaner in Gsisibirien.
Tokio,  8 . April.

Seit einiger Zeit macht sich in Wladiwostok eine ge¬
wisse Agitation gegen die Japaner bemerkbar, ebenso itz
Nikolsk und Nahabarowsk. Am 4, April griffen die Russen
ohne Herausforderung die japanischen Posten in Wladi¬
wostok an . Der japanisch? Oberbefehlshaber in Wladiwostok
hatte Macht genug, um die Entwaffnung der rc.voluti "i""re"
Soldaten durchzusetzen. Diese Entwaffnung ist am Morgan
des 6. April durchgeführt worden. In Nikolsk und in Na¬
habarowsk haben bei der Durchführung der Entwaffnung
zwischen Russen und Javanern Kämpfe stattgefunden. Der
fapanische Vertreter in Sibirien ist mit den russischen Zem,
tralbehörden in Verhandlungen ejugetreten, um die Auf-
rechkerhaltung der Ordnung zu sichern. Einzelheiten fehlen.

Auflösung der Einwohnerwehren.
Berlin . 8. April. Das preußische Staatsministcrium

hat beschlossen. die Einwohnerwehren anszuliisen. Im An¬
schluß an den hierans bezüglichen Erlaß der Rcichsregio-!
r«ng wurden die Obcrpräsidentcn sofort entsprechend an,
llewiesen.

Der Vormarsch.
Eine neue französische Note.

Paris.  8 . April. Ministerpräsident Millerand
überreichte dem deutschen Geschäftsträger folgende Note:

Bor der Besetzung von Frankfurt a. M., Hanau . Darm-
stadt. Homburg und Disburg hat die französisch? Regierung
pflichtgemäß ihre Alliierten benachrichtigt und ihre Meinung
eingeholtz Seit dem Inkrafttreten des Friedensvertrages
hat sie zu wiederholten Malen den Willen bekundet mit
ihren Verbündeten ein enges Einvernehmen aufrecht zu
erhalten , indem sie manchmal ihren Standpunkt demjenigen
ihrer Alliierten nnteraeordnet hat. Sie war an b.em Tage
gezwungen, zu handeln an dem sie sich nicht nur einer
Verletzung der allgemeinen Klauseln des Vertrages gegen¬
übergestellt sah, sondern an dem auch das Wort gebrochen
wurde, das ihr die deutsche Regierung gegeben hatte. Am
26. März erklärte der französische Ministerpräsident in der
Depntiertenkammcr. cs sei zu hoffen, daß die für den
Beginn der dringendsten Wiedergutmachungennotwendigen
Beschlüsse nicht lange auf stchi warten ließen. Am 29. März
erklärte Herr Göppert der französischen Regierung, seine
Regierung habe die Möglichkeit der Entsendung von Ersatz-
trnppen in das Ruhrgebiet ohne vorhergehende Ermäch¬
tigung durch die französische Regierung in keinem Fall in
Aussicht genommen. Am 2. April bestätigte Herr Millerand
dem deutschen Geschäftsträger in Paris die Erklärung , die
er am 28. März gegeben hatte: Die französische Regierung
könne die Ermächtigung nur qcben. wenn die französtschen
Truppen ermächtigt würden, gleichzeitig die Städte Frank¬
furt . Darmstadt. Homburg. Hanau und Dieburg zu besetzen.

Am 3. Avril abends gab Herr Göppert zu, daß Reicbs-
wshrtrupysn die durch den Beschluß vom 9. Anaust 1919
festgesetzte Höchstgrenze überschritten haben und in daS
Rnhrgebiet einaedrungen feien und verlangte gleichzeitig
im Namen der deutschen Regierung, daß die Genehmigung
nachträglich der deutschen Regierung gegeben werde.
Gleichen Tages teilte Unterstaatsfckretär im Auswärtigen
Amt v. Hantel in Berlin dem Stellvertreter des Generals
Rollet, dem General Berthelemy. mit. die deutsche Regie¬
rung habe dem Reich,skonnnissar Severing volle Handlungs¬
freiheit über die konzentrierten Trupven gegeben und nehme
die Verantwortung für ihre Tätigkeit . in der neutralen
Zone auf sich. Die französische Regierung setzte unverzüg¬
lich die Alliierten von dieser Lage in Kenntnis . Indem
die französische Regierung ihren Alliierten anzeigte. daß
die deutsche Negierung durch ihr Vorgehen den Art . 44
des Friedensvertrages von Versailles verletzte, dessen Ver¬
letzung den casus belli  bedeute, sprach sie die Hoffnung
aus . daß die anderen Regierungen gleich wie sie die Not¬
wendigkeit eines unverzüglichen Einschreitens erkennen
und der französischen Negierung wirksame Mithilfe in der
Ausführung der militärischen Maßnahmen leisten' würden,
die jetzt weder umgangen noch anfgeschoben werden könnte.
Es war dies übrigens nicht das erste Mal , daß die
französische Regierung ihren Alliierten diese Notwendigkeit
darlegte. Am 28. März  hatte Frankreich! auf der Lon¬
doner Konferenz den Vorschlag eingebracht, Frankfurt
und Darmstadt  zu besetzen. Diese drückte aber am
25. März ihre Ansicht dahin aus , daß der Zeitpunkt un¬
passend  sei.

Die deutsche Regierung wandte sich direkt an die
französische Regierung um die Bewilligung zum Einmarsch
von Truppen in das Rnhrgebiet zu erhalten. Die franzö¬
sische Regier" -»» hatte keinen Grund, sich zu Verletzungen
des Vertrages hinzugeben, da alle ihre Erkundungen mir
denen der Alliierten übereinstimmten und alle Alli¬
ierten  einmtttia die militärische Besetzung des Ruhr-
gehiets als unnötig  und g ef ä h r l i ch betrachteten.
Andererseits wiesen alle Vorkommnisse darauf' hm. daß die
Initiative ' zu diesen Operationen der deutschen
M i litä rp a rtei  zngeschrieben werden müsse. Es war
die Militärregierung von Kapp, die sie ergriffen hatte , und
es war die Militärpartei . die trotz der starken Einwände,
die selbst im Schoße der deutschen Regierung gegen die
vorgü'ebene Intervention erhoben wurden, darauf beharrte.
daß es unmöqlich seil, ohne Erhöhung der Kräfte die Ord¬
nung im Ruhrgebict wiederherznstellen. Frankreich sah sich
somit einer Maßnahme gegenüber, die nach einstimmiger
Ansicht der Alliierten nicht ohne vorhergesehene Ermäch¬
tigung zur Ausführung gelangen durste, die keineswegs
durch die Umstände gerechtfertigt war, und für die die
deutsche Regierung Frankreich gegenüber die formelle Ver¬
pflichtung eingegangen war. sie nicht ohne Ermächtigung
ausznsühren . Diese Maßnahme war durch den Umstand
besonders schwer anfzunehmen. daß die Alliierten trotz ihrer
beständigen Bemühungen die Ausführung der Klauseln
bezüglich der Abrüstnng  Deutschlands noch nicht er¬
reichen konnten.

Die französische Regierung handelte somit gleichzeitig
im allgemeinen und im Interesse Frankreichs. Es ist übri¬
gens nicht nötig, in Erinnerung zu rasen, daß sie entschlossen
ist, die besetzten Städte  von ihren Truppen zu be¬
freien.  sobald die deutschen Truppen die neutrale Zone
vollständig verlass"« haben. Die Haltung der französischen
Regierung ist durch das Vorgehen der deutschen Regierung
gerechtfertigt. Die französische Regierung wird übrigens
ihre Anschauung inbezug ans D e u t schl a n d, mit dem
sie aufgrund der mi r ts cha st l i chen Zusammen¬
arbeit in Handelsbeziehungen  cintretcn will,
von denen die Situation nur gewinnen kann, nichts
andern. Am 26. März sprach sich der französische Minister¬
präsident in diesem Sinne im Parlam "nt aus : wenn er
sagte: „Ich meinerseits schließe den Gedanken eines wirt¬
schaftlichen Zusammeiiarbcttcns nicht aus . Ich habe schon
gewisse Möglichkeiten im Auge. Die Grundbedingung. die
aber vorangeht. ist. daß die, deutsche Negierung, mit der

ich — ich wiederhole es — bereit bin. wirtschaftlich zusam¬
menzuarbeiten . zunächst den Beweis ihres guten Willens
erbringt , indem sie ihren Verpflichtungennachkommt."

Am 29. März bestätigte Herr Milleranö Herrn Mayer
sein? Absicht, eine Aera neuer Beziehungen zu
Deutschland auf dem Wege wirtschaftlicher
Zusammenarbeit  zu beginnen. Als die französische
Regierung am 4. April ihren Vertretern im Auslande die
Beschlüsse mitteilte , die sie gefaßt hatte, bat sie. wissen zu
lassen, daß, wenn sie diese Haltung eingenommen hätte,
sie keinem feindlichen Gedanken Deutschlandg-egenüber ge¬
horche. Sie Wiederholte die Versicherung Frankreich
wünsche bald wieder die normalen Beziehun¬
gen  zu Deutschland auf der Grunölaqe wirtschaftlichen
Uebereinkommens zu haben. Sie fügte bei. daß die An¬
regungen . die in diesem Sinne unternom-nen würden, bek
ihr günstigste Aufnahme finden würden, und machte die
Mitteilung , daß unter Mwissen Umstünden die Initia¬
tiv ? von Frankreich  aus kommen würde.

Eine amtliche Berliner Auslassung.
Berlin.  9 . April . Zu der von Millerand in der Bot»

schafterkonserenz mitgeteilten Note wird von zuständigerSeite bemerkt:
Aus dieser Note geht hervor, daß die französische Re¬

gierung ohne Zustimmung ihrer Verbündeten
vorgegangen ist — sa, daß die Botschafterkonferenzaus
eine Anfrage Frankreichs am 28. März erklärte, eine Be¬
setzung Frankfurts und Darmstadts erscheinez. Z. in¬
opportun.  Die Erklärung des UnterstaatssckretärS
Paleologues  wird mit keinem Wort erwähnt. Dafür
m-lrö aber eine als rein private Aeutzerung charakterisierte
Bemerkung des Ministerialdirektors Göppert.  er glaube
nicht, daß Deutschland ohne Frankreichs Einwilligung inS
Ruhrgebict einmarschieren werde, fälschlicherweise
m ein Versprechen Deutschlands an Frankreich um ge¬
wandelt . Schließlich wird vollkommen verschwiegen,
daß wir bereits am 4. April in Paris Mitteilen ließen, mit
welch geringen Truppenmengen die Rnhraktion durchge¬
führt werde, und daß sie in sieben Tagen erledigt sein soll.
Diese Tatsache batte in die Dispositionen Frankreichs nicht
hineingepaßt . Als Hanptarqument für das militärische
Vorgehen Frankreichs wird anaefübrt, daß die Besetzung
der deutschen Städte für die Sicherheit Frankreichs unbe¬
dingt nötig gewesen sei.

Auf die übrigen Entstellungen und Auslassungen der
französischen Note wird von maßgebender Stelle noch näher
eingegangen werden.

Flur der italienischen Presse.
Die „Tribnna " bespricht die Besetzung Frankfurts und'

weist darauf hin daß nicht einmal England  und noch
weniger Amerika  und Italien dem Vorgehen Frank¬
reichs znstimmen. Der größte Teil der italienischen Blätter
spricht offen aus daß die Hervorrnsung dieses neuen inter¬
nationalen Konfliktes nicht nur überflüssig,  sondern
auch gefährlich  sei . Dieser Standpunkt scheine jedem
berechtiat, der die politischen Verhältnisse in Deutschland
mit Ruhe beurteile.

Der „Corriere Hella Sera" tadelt  den französischen
Irrtum  und die Besetzung Frankfurts und Darmsiaöts
durch die Franzosen. Italien . England und
Amerika  gaben ihre Zustimmung  dazu nicht . Sie
bringen der Besetzung keine Sympathie entgegen, da der
Hatz zwischen Sieger und Besiegten dadurch nur gestärkt
würde und Frankreich bewiesen habe, daß es damit die
allgemeinen Interessen Europas unberücksichtigt gelassen
habe. Vom wirtschaftlichen Standpunkts aus sei es absurd,
sich Europa ohne ein starkes Deutschland und Rußland
vorznstellen. Die italienische Reqiernng. deren Ansfassung
von der französischen stark abweiche,  überlasse Frank¬
reich die Verantwortung für seine Handlungsweise. Die¬
selbe sei ein Zeichen dafür, daß die Solidarität dev
Alliierten sich  a u f l ö se-

Der „Meffaagero" befürchtet von dem Vorgehen Frank¬
reichs eine Störung der europäischen Lage. Das Blatt
weist gleichfalls daraufhin , daß die Solidarität der Entente
dadurch erschüttert würde. Wäre die Interalliierte Kon¬
ferenz nicht von Haß. Rache und Furcht geleitet gewesen-
so würde Europa schneller gesunden.

Das italienische Blatt „Tribnna" spricht von ejn?r Note
der Washingtoner Regierung, die sich gegen die Besetzung
Frankfurts ausspricht. Des französische Havasbureau da¬
gegen behauptet folgendes:

Teilnahme Belgiens am Vormarsch.
Brüssel.  8 . April. Der Minjsterrat ist heute unter

dem Vorsitz des Königs zusammengetreten. Der Rat hat
beschlossen, den Grundsatz der Solidarität  der Alli-
rerten gegen Deutschland zu bestätigen und Frankreich einpjt u.anis der Freundschaft  zu geben. Er hat be-
tchloyen dl? sranzvslschc Regierung wissen zu lassen, daß
er bereit ser. sich an den Besetzungswaßnghmen. die nach
der vlllstanoigen Räumung der neutralen Zone beendet
,rin durften , durch Entsendung eines Detache¬
ments zu beteiligen.

Zwischenfälle in Frankfurt.
Frankfurt  a . M., 8. April. Der Stadtkommandant

der französischen Militärverwaltung hat gestern an öent
Polizeipräsidenten folgende Mitteilung gerichtet: i

„Der kommandierende General beauftragte mich, Ihnen
mttzuteilen . daß er äußerst unzufrieden  ist über die



Wiesbadener ZeitungSeite 2 Abend-Ausgabe

Art und Weise, in öer Sie Seutsche Polizei von Frankfurt
im Laufe des 7. April ihren Dienst versehen hat . Sie hat
in äußerst ungenügender Weise Menschenansammlungen
entgegenzewirkt . Ich bitte Sie , für Sie Folge so genaue
Befehle heraus zu geben, Saß Ser kommandierende General
beziehungsweise ich nicht genötigt sind, selbst jeden Augen¬
blick eingreifen zu müssen. Ich muß Ahnen ein sehr b e.
Sauer ns wertes Ereignis  mitteilen , das sich heute
Vormittag in Ser Gegend der Hauptpost ereignete . Ein
fahrender Jäger  ist u m g e w o r f e n und verletzt word »n.
Karabiner und Fahrrad wurden entwendet . Der komman¬
dierende Generäl Ser Besatzungstruppen ist entschlossen,
Feigheiten dieser Art nicht mehr zu dulden und sie als be¬
sonders schwere Beleidigung für die Würde der fran¬
zösischen Truppen anzusehen . Ich befehle Ihnen , unver¬
züglich nachzuforschen, falls Sie es nicht bereits getan
haben , wer die Urheber dieses Angriffes gewesen sind, und
Ihre Maßnahmen zu treffen , daß sowohl das Fahrrad als
auch der Karabiner so schnell als möglich herbeigeschafft
werden . Sie haben morgen 12 Uhr das Ergebnis Ihrer
Ermittlungen mitzuteilen sowie die von Ihnen getroffenen
Maßnahmen ."

*
Frankfurt,  8 . Aprtt . Nach einer Darstellung von

französischer Sötte  hat sich der gestrige bedauerliche
Vorfall an der Hauptwache , der 6 Tote und 33 Verwundete
kostete, folgendermaßen abgespielt . An der Hauptwache
wurde die dort stationierte Abteilung arabischer Truppen
nebst einer Maschinengeweyrabteilunq mit französischer
Bedienungsmannschlaft vor Lex Menschenmenge bedrängt.
Der Aufforderung des die Wache befehligenden Offiziers,
zurückzugehen . wurde nicht Folge geleistet, und der Offizier
im nächsten Augenblick von der Menschenmenge umringt.
Da der Offizier sehr klein war , verschwand er in der Menge
und so wurde bei der Wache der Eindruck erweckt, daß er
von der Menge zu Boden geschlagen worden sei. Als auf
abermaligen Befehl die Menge nicht auseinanderging , wur¬
den mehrere Salven aus den Maschinengewehren abgegeben,
die die obengemeldeten Opfer forderten.

Gestern früh sind neue Truppen in der Stärke einer
Division in Frankfurt eingerückt . Beim Ueberschreiten
einer Absperrungslinie wurde eine Frau durch Schüsse ver¬
wundet und ein Mädchen getötet.

Der Zührer einer deutschen Patrouille erschossen.
Berlin,  8 . April . Zur Feststellung der vordersten

französischen Postenlinie wurden gestern von der zustän¬
digen militärischen Stelle drei Offizierspatrouillen ent¬
sandt . Der mittleren Patrouille wurde in Ober -Wöllstadt
von einem Zivilisten gesagt, in Nieder -Wöllstadt befände
sich eine französische Patrouille . Der Patrouillen-
f ü h r e r , Leutnant Graf  K a l n e i n, erklärte hier¬
auf , er wolle zur Klärung der Lage, wenn irgend möglich,
mit dem französischen Offizier selber sprechen. Als die Pa-
trouille durch die Unterführung kurz vor Nieder -Wöllstadt
ritt , wurde sie von einem französischen Posten angerufen,
worauf öer Patrouillenführer , Leutnant Graf -Kalnein , so¬
fort antwortete . Während dieser antwortete , drangen
mehrere französische Posten vom Bahndamm auf die
Straße , sodaß das Pferd des Leutnants Gras Kalnein
scheute und Kehrt machte. Ohne weiteres gaben nun die
französischen Posten ungefähr zwölf Yii s fünfzehn
Schüsse  ab . Die Patrouille des Leutnants Graf Kalnein
machte kehrt und ritt in der Richtung nach Ober -Wöllstadt
zurück. Hierbei wurde der Führer , Leutnant Graf -Kak¬
nein , durch zwei Schüsse in den Unterleib und Rücken
schwer verletzt und ist später seinen Verletzungen

* x ß ” Drei Monate Vesetzungrdauer.
Dem „Echo de Paris " zufolge soll die Besetzung der

Stadt Frankfurt vorläufig drei Monate  dauern . Der
„Matin " berichtet , daß der gegenwärtigen Besetzung weitere
folgen werden und nennt als nächste zu besetzende Stadt
Aschaffenburg.

In Darmstadt aller ruhig.
Parts,  8 . April . Der „Jntransigcant " meldet . Darm-

staöt sei so ruhig , dg!ß man vielleicht von den sechs Batail¬
lonen , die die Besetzung üurchführten , fünf zurück¬
ziehen  könnte.

*

Hierzu meldet die „K. 3 " : Darmstadt , wo der Kolonial¬
oberst Richaud unter Beihilfe des Obersten Wimpffen das
Kommando führt , ist vom Gros der Truppen wieder ge¬
räumt worden . Diese sind in der Hauptsache in die Um¬
gebung abgerückt . Als Besetzung für die dortige Zone
sind zwei Bataillone und eine Eskadron vorgesehen . Die
Reichswehr ist bis nach A s cha f f e n b u r g zurückgezogen
worden . Der Personenverkehr ist nur mit Erlaubnisschein
gestattet.

Banernrevolten in Italien.
Die italienischen Zeitungen melden , daß in der Nähe

von Bari 10 000 Bauern in die Ländereien , die Staats¬
eigentum sind, einbracheu . Sie wurden von Militär um¬
zingelt . Man befürchtet Zusammenstöße.

Aadtmchrichten.
Wiesbaden . 9. April.

Persönliches . Gerichtsafscssor Remig  bei der bissigen
Regierung ist zum Regierungsassessor ernannt . — Die Jn-
spektionsgeschäfte der Forstinspektion Wiesbaden -Nastätt .n
sind dem Reg .- und Forstrat Hennin«  und diejenigen
der Forstinspektion Wiesbaden -BiedenlkoHf dem Reg»- und
Forstrat Gabler  übertragen worden . ,m

Schnlpersonalnachrichten . Endgültige Anstel-
lungen:  Müller . Gertrud , kath.. techn. Lehrerin . Höhr,
1. 4. 1820. — Versetzungen:  Metternich , Johanna,
Lehrerin . kath., von Camp nach Fachbach, 1. 4. 1920. Bor¬
bach, Wilhelm , Lehrer , ev.. von S/itzenhahn nach Neuhof,
15. 4. 1920. Fraund , Wilhelm . Lehrer , ev.. von Wirges
nach Winkel , 15. 4. 1920. — Ausgeschieden  aus dem
Schuldienst des Regierungsbezirks : Wcuz . Karl . Kehrer,
kath., Horressen , 1. 4. 1929 zum Taubstu >nmenkhrer am
Taubstummeninstitut zu Camberg ernannt . — Pensio¬
nierungen:  Rühl , August , Mtttelschullehrer , ev.. Jd-
!stein, 1. 8. 1920.

„Beim Osterhasen ", das Frühlingsmärchenspiel von
Marianne Fischer - Dyck,  das am Mittwoch zum Besten
des Vereins für Kinderhorte im Paulinenschlößchen zur
Ausführung kam, hatte eine erfreulich starke Anziehungs¬
kraft bewiesen . Große und kleine Zuschauer freuten sich
an der Fülle der bunten Gestalten , die des schlichten Spiels
sinnige Handlung durch Wort . Gesang . Tanz und Geigen¬
spiel belebten und sie in das heilige Märchenland der Kin-
derherrlichkeit entführten . Blumen . Engel und Osterhasen,
fröhliche Kinder , die holdseligste Märchenfrau und Seine
Majestät der Lenz brachten das Wunder fertig , mit dieser
Märchenistiimmnug die Herzen der Anwesenden zu erfüllen.
Die Verfasserin hatte gemeinsam mit Fräulein Maudrick
das Spiel in Szene gesetzt und durch eine ebenso tapfere,
wie erfolgreiche Kämpferschar sich den Sieg gesichert. Die
tanzenden Streiter waren in den Schulen von Fräulein
Maudrick,  Frl . Hacker,  Frl . Häßler  usw . einexerziert
worden , andere hatten ihre Waffen im Spangenberg-
schen Konservatorium geschärft: als sieghafte Sängerin be¬
währte sich Frau Mermagen - Bornträger,  und
Nanny Knigge  sah nicht nur „märchenhaft schön" ans —
wie uns begeistert kleine Zuschauer versicherten , sondern
erzählte auch ihre lieben Geschichten mit dem ganzen klang¬
vollen Reiz ihrer schönen Stimme . Der Beifall war spon¬
tan und stark — leider können die Veranstalter ihren schö¬
nen Plan , die Aufführung zu volkstümlichen Preisen zu
wiederholen , nicht ausführen , weil der Raum nickt mehr
zur Verfügung steht.

Feuerbestattungen . Im ersten Quartal dieses Jahres
belief sich die Zahl der Einäscherungen im Hiesigen Krema¬
torium auf 62. Bon den Fenerbestatteten waren 50 evan¬
gelisch, 7 katholisch. 2 mosaisch und 3 anderen Bekenntnisses,
58 waren Wiesbadener . In 84 Fällen fanden religiöse
Trauerfetern stait . Auf die einzelnen Monate entfallen
Januar 22, Februar 20 und März 22 Kremationen.

Kindasleicke . Heute morgen fand ein Gärtner in den
Anlagen am Warmen Damm hinter dem Schilleröenkmal
ein Paket , das die Scitcße eines neugeborenen Kindes weib¬
lichen Geschlechts enthielt . Es bandelt sich um eine Früh¬
geburt , die etwa 6 Monate alt ist. Die Leiche war einge¬
hüllt in ein weißes Frauenhemd und eine alte schwarze
Bluse , um die drei Zeitunasbogcn leine Verlustliste aus
dem Jahre 1914, „Wiesbadener Tagblatt " von 11. 9. 1919
und „Wtesb . Neueste Nachrichten" vom 27. 8. 1019) herum¬
geschlagen waren . Wer über die Herkunft der Kindesleiche
etwas mitzuteilen weiß , wird gebeten , sich auf Zimmer 37
der Kriminalpolizei zu melden.

Steckbrieflich verfolgt werden von der Wiesbadener
Staatsanwaltschaft der Metzgergeselle Hermann Josef
Klein,  geb . 3. 2. 1885 zu Düren , Kreis Düren , jetziger
(vermuteter ) Aufenthalt : Rttdesheim a, Rh ., wegen Betrugs
und der Kaufmann Sigmund F r 8 n k e l . geb. 16. 5. 1896
zu Sanck (Oesterreich'), zuletzt wohnhaft in Wiesbaden,
wegen Diebstahls.

Uurhaus :: Theater :: Vorträge :: Vereine usw.
Ball im Kurhause.  Nach längerer Pause wird der

tanzlustigen Welt am Samstag dieser Woche im Kurhaufe wieder
einmal Gelegenheit geboten, einem Ball amvohnen zu können.
Derselbe beginnt um 8 Uhr und findet in sämtlichen Sälen statt.
Zum abwechselnden Auispielen moderner und alter Tänze sind
drei Ballorchester verpflichtet. — Das Nachmittagskonzert kann
an diesem Tage nur bei geeigneter Witterung im Kurgarten ab-
gebalten werden.

Nassauisches Landestheater.
„Les Nomanesqnes ". Lustspiel von Eduard R o st and.

„Die Romantischen ", das erste Bühnenwerk des fran¬
zösischen Verskünstlers R o sta n ö. das am Donnerstag
von Pariser Schauspielern zur Darstellung kam. sind in
Deutschland ebenso bekannt geworden , wie „Cyrano von
Bergerac " und „L'Aiglon " . diese späteren und bedeutenderen
Schöpfungen des zeitgenössischen Dramatikers . In Ludwig
Fulda  fand Rostand einen ebenso feinfühligen wie verse-
gewandten Uebersetzer . in dessen leichter und gefälliger
Sprachform auch „Die Romantischen " eine zeitlang die
deutschen Bühmn sich «roberten.

Das liebenswürdige Spiel mit seinem lyrisch-smtimcn-
talen Stimmungsgehalt und seinem flüssigen Dialog stellt
an die Darstellung keine besonderen Aniprüchc » Die Gäste
aus Paris bemühten sich, ihnen gerecht zu werden . Am

Freitag , 9 . April 1920 ^
besten gelang es den Herrn P e r n v und D a r t h e z in
den beiden Väterrollen . Auch Fräulein Clärens  halt»
einige schauspielerisch wertvolle Momente . —z.

Deutsches Turnen.
Der Kreisturntag des 9. Kreises (Mittelrhein ) der

deutschen Turnerschaft , der am 10. April in Frankfurt ab.:
gehalten werden sollte, findet nicht statt.

Vermischtes.
Neuordnung des Kurtaxwesens in Baden -Baden . In

der Stadt Baden -Baden wird das Kurtaxwesen einer Neu-
ordnung unterzogen , um höhere Einnahmen aus demselben
Heransz »bekommen. Darnach soll eine nach festen Sätzen
in verschiedenen Klassen und nach Aufrvandsmcrkmalen zu
berechnende Vergütung für jede U e b e r n a cht u n g er¬
hoben werden . Di >e Neuordnung soll noch mit der dies¬
jährigen Fremdenzeit in Kraft treten und einen Mehr¬
ertrag für die städtischen Finanzen von 200 000 M . ein,
bringen.

Börsen und Banken.
Der Diskont der Bank von Frankreich . Die Bank

von Frankreich hat gestern den Diskont von 5 ans 6 Prozent
erhöht und den Diskont ans Vorschüsse von 6 auf 6)4 Proz.

HauPtschriftlettcr : Bernhard Grothnd.
Verantwortlich kür deutsche und auswärtige Politik : B - GrothuS;
für Kunst , Wissenschaft, Unterhaktungs - und volkswtrtschastlichen Teil:
B . E. Eisenbcrgcr:  iür Stadt - und Landnachrichtey , Gericht und
Svort : Heinz Gorrenz;  für die Anzeigen : I o h. Bahler;
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlags . An  st alt  G . m. b.H.

sämtlich in Wiesbaden.

Auf Grund des Beschlusses der Stabtverordneten -Versainm»
lung vom 5. März 1920 wird in Gemäßheit des 8 34 des Grnnd-
erwerbstenergefetzes— unter Vorbehalt der vorgeschriebenen Ge¬
nehmigung — wegen Erhebung von Zuschlägen zur Grunderwerb¬
steuer das Nachstehende festgesetzt:

8 1. Zu der auf Grund des Reichsgesetzes vom 12. Sev-
tember 1919 (R. G. Bl . S . 1617) zur Erhebung gelangenden
Grunderwerbsteuer wird für Rechnung öer Stabtgemeinde Wies¬
baden ein Zuschlag von 1 v. H. des nach 8 11 bis 14 des Reichs¬
gesetzes der Besteuerung zugrunde gelegten Wertes der Grund¬
stücke, soweit diese im Stadt -Bezirk Wiesbaden liegen, erhoben.

8 2. Die Zuschläge werden rückwirkend vom 1. Oktober 1819
ab für alle seit diesem Tage eingetretenen grnnderwerbsteuer-
pflichtigen Rechtsvorgäuge erhoben. Die Umsatzsteuerordnung
vom 22. Februar 1917 ist mit Wirkung . vom gleichen Tage ab
außer Kraft gatreten.

Wiesbaden, den 12. Mörz 1920.
Der Magistrat : (gez.) Travers, (gez .) Dr . Hetz.

Vorstehender Beschluß der städtisi.eu Körperschaften vom 5.
bezw. 12. März 1920 wird hierdurch auf Grund des Erlasses der
Herrn Minister des Innern und der Finanzen vom 20. Oktober
1919 — (Reg.-Amtsblatt S . 333) — für die Dauer eines Jahres
genehmigt.

Wiesbaden, den 26. März 1920.
Der Regierungs -Präsident . I . V. (L. S .) gez. Krause.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden, den 8. Avril 1920.

Der Magistrat Steucrverwaltung . (872®

Bekanntmachung.
Verzeichnis der in der Zeit vom 22. März bis einschl. 6. April
.020 bei der Poliseidirektion Wiesbaden angemeldeten Fundsachen"

Gefunden:  1 Mb. Armreichen , 1 Portemonnaie mit Iw
halt , 1 kleiner Zierkrug von Steingut , 1 Kinderpuppe von Leder,
1 Sack mit Buchen- und Eichenscheitholz, 1 Sack mit Briketts.
2 Pfund Fleisch, 1 Kinderjäckchen. 1 silb. Damenrin «, 1 silbernes.
Kettenarmband, 1 Sitzkissen aus einer Droschke, 1 Kautschuk-^
ballen (Signalmiste zu einem Auto), Schlüssel, 1 gestrickte Knaben,
mutze. 1 Küchenbeil, 1 Tamen -Regenschirm. 1 goldener Ohrring
mit Perle , 2 Broschen, 1 Mäöchenjacke. 1 Kiste Bückinge, 2 Geld¬
scheine. 1 gefüllter Rucksack. 1 Päckchen mit Butter und Schmalz,
1 Perlenhalskette , 1 Kautschukreif. — Zugelaufen:  1 silber-
grauer deutscher Schäferhund.

Polizei -Direktion Wiesbaden , ß«

Bekanntmachung.
Im hiesigen Handelsregister Abt. A Nr . 121 ist zu der Firma

Job . Müller (Drosseln,Mer ) eingetragen , daß in bas bestehende
Geschäft Kaufmann Fritz Müller und Kaufmann Wilhelm Ncu-
mann, beide zu Riidesheim a . Rh., als Gesellschafter eingetrete«
sind. Offene Handelsgesellschaft mit Beginn am 1. Zlvril 1929.

Die Prokura des Kaufmanns Fritz Müller von Riidesheim
a. Rb. ist erloschen.

Riidesheim a. Rh., den 31. März 1920.
_ Amtsgericht.

In unser Handelsregister A Nr . 1471 wurde heute bet der
Firma „Gco Guba" in Basel mit einer Zweigniederlasiuna >n
Wiesbaden folgendes eingetragen : Die Zweigniederlassung Wies¬
baden ist aufgehoben.

Wiesbaden, den 30. März 1920. ,
Das Amtsgericht , Abteilung 17.

evtl. 1 Zimmer unmöbk. oder
Lagerraum , im Zentrum der
Stadt per sofort zu mieten ges..
in der Näh« des Bahnhofs be¬
vorzugt. Offerten an Bann»

^ MlAeö GesunbeuZ
!mr InAsM

entlausen. Hundemarke Nr . 3.
Dem Wiederbringer gute Be¬
lohnung. Nikolasstraße
Eichemever. <*s554

Kursbericht der Frankfurter Börse
vom 7 . April 1920.

Staats - Anleihen.
V. K. L. K. V. K. L. K.

5 . .Deutsche K.-Anl.l -9
4 .do . do.
Sife_ do. do.
5.do . . . . .do.
4. .Prcuss . Konsols . . .
3% . . .do_ do.
3 . do_ do.
4 . .Bad . Anleihev . 01.
4 . .Bayer . Elsenb .-Anl.
31/2 . . do . do . . . do.
8_ do. do . . .do. .
4. .Hessen . .
31/2 . . do.
fi. .Bosnien u . Herzeg.
5. .Bulgar . Tabak.

79 80
76 -50
69 -70
76 .75
76 .30
66 -25
92 "—
90 .75
71 .50
67.
88 -50
72 25

125 --

79 .80
76 50
70 50
76-
77 .80
65 -80
63 70
90- 10
91-
71 -25

73 20

4i/»0est . Staats -Rente . .
4 . . Oesterr . Gold-Rente
4. .Oest. cinheltl . Rente
6. .Rumänische 1908 . .
U/s. Gold 1913 . .
4. .Rum. am. Rente_
4 . .do. . . .do . . .do. 1890
4 . .Türkische 1890 . . . .
4 .Bagdad
41/süug. St,-Rente 1914
4. . .do .. Goldrente.
4. . .do. . St .-Rente 1910
5. .Mexiko, Innere . . .
5_do _ äussere . .
4. .Mexlk. Gold 1901 . .

Berliner Handelsges . .
Comm.u. Diskontobank
Darmstädter Bank —
Deutsche Bank.
. .Effekt . 'Wechselt). . . .
. .Vereinsbank.
Diskonto -Gcsollsch—
Dresdner Bank.
trankfurterBank.

Vollbezahlte Bankaktien.
V. K. L. K.

208 . - 207
142 . -
316 50
137 -50
134 75
223 .75
186 --

144 . -
320 -
136 -75
1.33 .50
224 -
189 .50
173-

Franklurter Hyp.-Bank
—do . . . Hyp .-Kr .-V,
Metallb.u .Metallg .-G.. .
Mitleid . Credltbank . . .
Natlonalbank f . D.
Oest . Kredlt -Anst.
Oest. Lilndcrbank.
Pfälzische Bank.
Reichshank.

44 -25
54 50

1.35 -—
122  —
100. -
116 . -
135 i—

57 .75
72 .75
52-

475 -
650 -
430 -

V. K.
207 . -
168 . -
255--
146 -50
140 -25
129-
119 - -
148 25

43 -50
54 -50
38 -50

133 -50
121 -
101 .-
101 -
12V-

70 50
49 75

419 —
405 --

L. K.
205 —
167 80
259 75
145 50
140 50
129 -50
148—

Aktien deutscher Transport -Anstalten
V K. L. K. v . K. L.H.

Aktien ansl . Transportanstalten.
V. K. L. K. V. K. L. K.

Oest . 811db. (Lombd.) . .1 50 -251 52 - - I Baltimore & Ohio R. . .1385 — I
■Westslelllen. . | — — | — . — I Pennsylvanlen . j — . —| —

Aktien industrieller Unternehmungen.
V. K. L. K.

Aschaffenb . Zellst. 555 - 570 - do. Schlickert. 229 —
Banges .Siidd .Immobil. Frankfurter Hof.
Brauerei Bindlng. 244 - 235 — Lederf . Adl & Oppcnh 800—
. . .do _ Honninger . . 157 — 160— Maschinenfab .Kleyer . . 318 -50
. . . do_ Schöfferhof. Maschlnenfab .Breuer . .
Chem. Anglo-Guano . . . 355— Faber u. Schleicher . . 183 —
Bad. An». Soda. 560— 563 — Fahrz . Eisenach. 259 —
Blei u. Silber Braubach Karlsruher. 318 . -
D. Gold u. SUbersch . . . 675 - - 679 — Moenus. . 396 —
Chem.Fabr .Goldenbcrg- Motorfabr . Oberursel . .
. .Th. Goldschmidt_ 369 — Schnellpr .Frankenth . . 360 —
. .Fabrik Griesheim . . 338 — 338 . - Oelfabr .. V. deutsch . . . 290 —
. .Farbwerke Höchst . . 414— 406 — Porz .u .Stgt .Wessel . . . 301 —
. .Holzv . Konstanz . . . 388 -50 Scliriftg . Stempel. 445 —
. .Wcgelln. Schuhfabrik Frftnk . . . 340 —
. .Werke Albert,. . . .do_ Herz Frkf . . 339 —
Elektrisch 0 A . E . G. . . 405 — 432 -50 Sektkellerei Feist_
do.Deutsch -Uebcrsec . . 1425- 1273 Bteaua Romana.
do. Lahmeyer. 240— Zellst .-Fahr .Waldhof . . 336 . -
do. Eicht und Kraft,_ 135 -50 142 - - I Zuckerfabr . BadWagb 570.
do. Rhein . Eleklr. 172 — Zuckerfabr .Frankenth. ,399 - —

V. K. L. K.

525 —

Bergwerks - Aktien.
V. IC. L. IC.

Bochum, Bgb. u. Gussst.
Budorus , Eisenwerke , >
Concordla , Bergbau, . .
Deutsch -Luxemburg . .
EschwellerBcrgw .-V.. .
Frlcdrlelishüt .to.
Oelsenklrch . Bergw . . .
Harpenor Bergbau . . . .

367 -
286—

339- - 364 —
260— 360 — '
875 —
346 — 366 —
370 -50 397 —

TCalhv. Ascherslebon . .
Wostorregeln Kal iw.. .
Lothr Hatten- 11. B-V
Mannösmann -W.
Oborsohl. Elsb .Bedt . . .
Oberschi . Elsen (Karo!
Phönix Brgb . u. Hbetr
Riebeek Montan.

V. K.
500—
770 -
347
471
255
273
530
355

337 —
243 —
180 -50
268 -75
324--

300—
302—
450 -
352--
330—
345 —
338 —
520 -
420—

L. K.
502
870
349
476

25 263-f“:

Provinzial.
V.

und Kommunal -Oldägationen.
K.

4 . .Bayr . H.u.Weehselb.
4i/2Beri . H.-Bk.Sr .5u . 6
4. .abgest . .
4. .Serie 7 11. R,43 u . 14
4. .S.J5n . 19(8. 17u. 181
31/sabgest.
4. .Kommunal Ser . t . . .
4. .D. Grundcred .Gotha
31/sAlit . 3u . 4 . r 110
31/?Ab . 5 u .8 ( Ab.tl 82G)
4.. D.H.-B. Brl . S. 10-19
4. . 5. r . 20u . 21.
Si/sSeriel3u . l8a.
4. .Frankl . Hyp.-Bk . . .
3i/s.
4 . .Fkf .H.-B. Korn. S. 2.
Si/sKomm. Ser . 1.
4 . .Fkl .I-Iyp.-lCred.-Ver.
3»/4S.44kündb . ab 1913.
3i/ä.
4. .Hamb. Hvp.-Bank
3i/sSor. 1-190 u. 301-330
4. .Mein. H.-Bk. S. 2-15
4. .Serie Jfi und 17 . . .
3i/äabg„ 1905, 1907
4. .Mitteid .B.-Kr. Greiz
H'/vHyp. ltdb, ab 1906
4 . .Nordd. Gründer . S.6
3ifeSer. 811. 9 . . . . ..

i.OO
102
100
102
102

90
.100
101

50
80

104
94 90

102 -50

106 —
103 —
105 —
96 —
98 —

L. K.
105—

102  —
87 —

106 —
106 —
104—

94-

102 -

100 .25
89 50

102 50
105 . -
95 50
95 50

4 . .Plälz . Hyp.-Bk. . . . .
3i/ayerlosbar.
31/sunverlosbar.
4 . .Preuss Bd -Cr.-A.-B.
Ss/jSer . 20, Ser . 23.
lU/sSer. 3, 7,8,9 abg . . .
4. .Pr . Cent .B.-Cred .-G.
4 . .Kommunal 1908_
4. .Rh. Hyp. Mannheim
Si/sverlosbar.
S' /aunverlosbar ab 1914
4 . .Komm. unk . b. 1923.
4. .unk .b.1924 M/s
4. .Rli.-Westf .Bd.-Cred.
3i/s9er . 2, 4 u. 6.
4 . .Westd . Bdcr . (Kflln)
Bi/sSer. 3 n. 4. Ser . 9. . .
4 . .Hess. Ld.-Hyp.-B . . .
3tzs. .
4. .Kom. Sor.
3i/aKom. Ser . 1-3. 8. 4. .
4. .Land .-Credk . (Cass .i
St/sSer . 19 u . 21.
4. .Nassau .Landesbk.
33/,TAt. U. u. X.
3i/sLlt . F, G, H, K n. I
30sLit . M,N,Pu . Q. . .
3VaI-.lt . R. Su T.
3 . .Lit . 0.

V. K.
104 .25

92 .10
91 -25
94—
93 —

100. -
100 —
104 .50

91 .25
90 —
99—
99 —

102—

107
88-

103 -50
101 75
83 .80

103 —
91 -50
91 -50
9150
93 50
79 50

L. K.
104375

101- 50
94-
91 .50

102-
104-50

100 -
100 -
103-
103>
107’90
lOASO

103--
90 50
90 50
79 50

Darmstadt. 1104 751104 50 139 « Wiesbaden . .
I4. . Frankfurt .1138 —I —. 14. . do.

4. . Mannheim. | —. —IllO -— I A.4e _ neue.
Uose . V. K. L. K. Uose.

Augsburger . . | — . —I — — I SifeKöln-Mlndener.
Brauuschweigor. | — — 1480 - — 1 4. .Moluingör Prämlen | — . —, - .3>/2QotUaorPr.Pfdbf,II| 1 | Türkischo iOOFrs. | 1650—

Jl09 :25jl05 -—
V. K. L. K.

ienl — . —I
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